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1. Was ist Softwarequalität?

1.  Definitionen von Qualität
2.  Der Begriff „Softwarequalität“

3.  Unterscheidung von Softwarequalität
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1.1. Definitionen von Qualität

Qualität 
= 

„Gesamtheit der Eigenschaften von Erzeugnissen, die den 
Grad ihrer Eignung für einen bestimmten Verwendungszweck 

bestimmen“

[Quelle: Fremdwörterbuch]
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1.1. Definitionen von Qualität

Qualität 
= 

„Bezeichnung einer potentiell wahrnehmbaren Zustandsform 
von Systemen und ihrer Merkmale, welche in einem 

bestimmten Zeitintervall anhand bestimmter Eigenschaften 
des Systems in diesem Zustand definiert wird“

[Quelle: wikipedia.de]
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1.2. Der Begriff „Softwarequalität“

● Wie kann man Softwarequalität messen?
● Wer ist verantwortlich für die Qualität von Software?
● Lohnen sich Verbesserungen an der Softwarequalität?
● Wie beeinflusst die Qualität den Gebrauch vom Benutzer?
● Führt hohe Qualität auch zu höherem Profit und hält sich 

das Produkt lang auf dem Markt?
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1.2. Der Begriff „Softwarequalität“

Good Software = Good Business???

Softwarequalität bedeutet auch, dass die festgelegten 
Anforderungen erreicht werden.

Softwarequalität ist ein 
komplexes und vielschichtiges Konzept, 

das aus verschiedenen Perspektiven betrachtet werden kann 

und durch Qualitätsmanagement erreicht werden kann.
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1.3. Unterscheidung von 
Softwarequalität

Produktqualität
= Grad der Qualität
eines Produktes

Prozessqualität
= Qualität der 
Herstellungsprozesse
für ein Produkt

Innere Qualität
= Entwicklerperspektive
(→ Lesbarkeit des Quellcodes, 
Erweiterbarkeit, Wartbarkeit, ...)

Äußere Qualität
= Kundenperspektive
(→ Einfache Verwendbarkeit,
Zuverlässigkeit,
Funktionsumfang, ...)



Softwarequalität - Qualitätsmodelle17.05.2010   Clara Lange 9

2. Sichten auf Softwarequalität

1.  Transzendente Sicht
2.  Benutzerorientierte Sicht

3.  Herstellerorientierte Sicht
4.  Produktorientierte Sicht
5.  Wertorientierte Sicht
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2.1. Transzendente Sicht

● Qualität kann nicht präzise definiert und gemessen 
werden.

● Qualität kann nur durch Erfahrung beurteilt werden. 
● Qualität entspricht einem Ideal, das man anstreben will, 

welches aber wahrscheinlich nie erreicht werden kann.
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2.2. Benutzerorientierte Sicht

● Qualität ist ausgerichtet auf die Bedürfnisse und 
Anforderungen des Benutzers. → Problem: 
unterschiedliche Benutzergruppen, somit unterschiedliche 
Bedürfnisse

● Benutzer entscheidet subjektiv über die Qualität von 
Produkten.
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2.3. Herstellerorientierte Sicht

● Qualität entspricht der Einhaltung von Anforderungen.
● Sicht bezieht sich auf die Qualität während der Produktion 

und nach der Auslieferung.
● Qualität wird durch Prozesskontrolle erreicht, um Kosten 

für Nacharbeit zu verhindern.
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2.4. Produktorientierte Sicht

● Qualität stellt eine exakt definierbare und messbare Größe 
dar.

● Ordnung der Produkte ist hinsichtlich ihrer Qualität und 
ihrer Eigenschaften möglich.

● Sicht ermöglicht eine objektive und kontextfreie 
Beurteilung von Qualität.
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2.5. Wertorientierte Sicht

● Qualität wird über die Herstellungskosten und einen 
angemessenen Einkaufspreis definiert.

● Qualität entspricht einem guten Preis-Leistungs- 
Verhältnis.
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3. Messen von Qualität

1.  Allgemeines zum Messen 
2.  Messen aus der Sicht des Benutzers

3.  Messen aus der Sicht des Herstellers
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3.1. Allgemeines zum Messen

● Messen von Softwarequalität ist sehr problematisch, da es 
nicht einmal eine einheitliche Definition von 
Softwarequalität gibt.

● Gegensätzliche Softwarequalitätsziele: Funktionsumfang 
↔ Benutzbarkeit, Portabilität ↔ Sicherheit

● Messen von Softwarequalität ist abhängig von der Sicht.
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3.2. Messen aus der Sicht des 
Benutzers
Zuverlässigkeit:

Messbar durch die Zeit zwischen Ausfällen des Systems oder 
durch die Anzahl der Ausfälle über eine gewisse Zeitspanne

Benutzbarkeit:

Messbar durch die Zeit, die verstrichen ist, bis der Benutzer 
sich eine gewisse Kompetenz angeeignet hat, um mit dem 

Produkt gut umgehen zu können
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3.3. Messen aus der Sicht des 
Herstellers

Anzahl der Defekte/Ausfälle:
● Normalisierung:

Defektrate = Anzahl der Defekte hinsichtlich der Größe 
des Softwareprodukts

● Auswirkung auf das Testen:

Anzahl der Fehler während einer bestimmten Software Engineering Aktivität

Gesamtanzahl der Fehler
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3.3. Messen aus der Sicht des 
Herstellers

Überarbeitungs-/Nacharbeitungskosten:
● Nacharbeitungszeit = zusätzlicher Arbeitsaufwand, um 

Fehler nach der Fertigstellung der Dokumentation und des 
Codes zu finden und zu beheben

● Nacharbeitungskosten = zusätzliche Kosten, die in der 
Nacharbeitungszeit entstehen

● Normalisierung:
Anteil der Nacharbeitungszeit an der gesamten 
Entwicklungszeit
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4. Qualitätsmodelle

1.  Allgemeines zu Qualitätsmodellen
2.  Qualitätsmodell von McCall

3.  Qualitätsmodell nach der Norm ISO 9126
4.  Probleme von Softwarequalitätsmodellen
5.  Mögliche Lösungen für die Problematik der                         

 Qualitätsmodelle
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4.1. Allgemeines zu Qualitätsmodellen

Qualitätsmodelle zeigen, wie Qualitätseigenschaften 
miteinander verbunden sind und wie man diese messen 

kann.

Qualitätsmodelle 
dienen als Hilfsmittel für konkrete Planungs- 

und Bewertungsaufgaben.
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4.2. Qualitätsmodell von McCall

1.  Bestandteile des Modells
2.  Aufbau des Qualitätsmodells

3.  Teilausschnitt aus dem Qualitätsmodell nach McCall
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4.2.1. Bestandteile des Modells

Das Modell nach McCall ist ein dreistufiges Qualitätsmodell, 
zusammengesetzt aus Qualitätsfaktoren („factors“), mehreren 

Merkmalen („criteria“) zu jedem Faktor und Kenngrößen 
(„metrics“) zu jedem Merkmal.
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4.2.1. Bestandteile des Modells

● Korrektheit = Umfang, in dem die Software ihre 
Spezifikation und damit die Anforderungen erfüllt

● Zuverlässigkeit = Leistungsfähigkeit eines Systems, die 
angeforderte Funktionalität unter festgelegten 
Bedingungen und für einen festgelegten Zeitraum zu 
erfüllen

● Effizienz = Größenordnung, in dem ein System seine 
Leistung mit einem minimalen Ressourcenverbrauch 
erbringt
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4.2.1. Bestandteile des Modells

● Integrität = Umfang, in dem ein System nicht berechtigte 
Zugriffe auf Programme und Daten und deren 
unberechtigte Veränderung verhindert

● Benutzbarkeit = Leichtigkeit, mit der ein Benutzer die 
Bedienung eines Systems erlernen kann

● Wartbarkeit = Leichtigkeit, mit der ein System verändert 
werden kann, um Fehler zu beheben
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4.2.1. Bestandteile des Modells

● Testbarkeit = Aufwand, der in einem System für die 
Durchführung von Tests und die Erstellung von Testfällen 
notwendig ist

● Flexibilität = Bequemlichkeit, mit der ein System 
abgeändert werden kann, um neue Anforderungen 
umzusetzen

● Portabilität = Leichtigkeit, mit der ein System von einer 
Hardwareumgebung oder Softwareumgebung in eine 
andere übergeführt werden kann
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4.2.1. Bestandteile des Modells

● Wiederverwendbarkeit = Größenordnung, in der ein Teil 
der Software in mehr als einem Programm oder System 
erneut verwendet werden kann

● Verknüpfbarkeit = Bequemlichkeit, mit der mehrere 
Systeme Informationen austauschen und mit diesen 
arbeiten können
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4.2.2. Aufbau des Qualitätsmodells

Verfolgbarkeit

Vollständigkeit

Genauigkeit

Fehlertoleranz

Konsistenz

Alle implementierten
 Funktionen 

benutzt

Alle referenzierten
 Funktionen 
implementiert

Fehler behebbar & 
führen nicht 

zum Systemabsturz

Korrektheit

Zuverlässigkeit
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4.2.2. Aufbau des Qualitätsmodells

Speichereffizienz

Trainierbarkeit

Zugriffsnachweis

Zugriffskontrolle

Bedienbarkeit

Kommunikativität

Ausführungseffizienz

Schutz vor 
unberechtigtem 
Speicherzugriff

Alle Schritte für 
Anwendungen
beschrieben

Nützliche „Hilfe“ 
vorhanden

# ungenutzter Daten
gesamte # Daten

Effizienz

Benutzbarkeit

Integrität

1-
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4.2.2. Aufbau des Qualitätsmodells

Einfachheit

Kürze/Prägnanz

Selbsterklärung

Modularität

Keine Funktionen
doppelt vorhanden

# Kommentare
gesamte # Zeilen

Wartbarkeit
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4.2.2. Aufbau des Qualitätsmodells

Einfachheit

Instrumentiertheit

Selbsterklärung

Modularität

# zu testende Zweige
gesamte # Zweige

# Module > 100
gesamte # Module

Testbarkeit

1-
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4.2.2. Aufbau des Qualitätsmodells

Einfachheit

Erweiterbarkeit

Allgemeinheit

Modularität

Keine globale Daten

# allg. anwendb. Module
gesamte # Module

Flexibilität
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4.2.2. Aufbau des Qualitätsmodells

Einfachheit

Systemunabhängig

Geräteunabhängig

# nützliche Progr.
gesamte # Progr.

Benutzte Progr.Sprache
auf anderen Maschinen

vorhanden

Portabilität 1-
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4.2.2. Aufbau des Qualitätsmodells

Einfachheit

Modularität

Geräteunabhängig

Systemunabhängig

Allgemeinheit

Eindeutige Namen
für Variablen

Wiederverwendbarkeit
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4.2.2. Aufbau des Qualitätsmodells

Modularität

Kommunikationskompatibilität

Datenkompatibilität

Standardprotokolle 
integriert & nutzbar

Übersetzung zw. vers.
Datenformaten 

möglich

Verknüpfbarkeit
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4.2.3. Teilausschnitt aus dem 
Qualitätsmodell nach McCall

Kürze

Einfachheit

Allgemeinheit

Erweiterbarkeit
Selbsterklärung

Instrumentiertheit

Modularität
Geräteunabhänigk.

Systemunabhängigk.

Datenkompatibilität.

Kommunikat.kompat.

Wartbarkeit

Portabilität

Wiederverwendbarkeit

Verknüpfbarkeit

Testbarkeit

Flexibilität
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4.3. Qualitätsmodell nach der Norm ISO 
9126

1.  Bestandteile des Qualitätsmodells
2.  Gesamtüberblick über ISO 9126
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4.3.1. Bestandteile des Qualitätsmodells

Funktionalität:
Inwieweit wurden die geforderten und erforderlichen 
Funktionen implementiert? Sind diese ausführbar?

SicherheitAngemessenheit

Richtigkeit Interoperabilität

Funktionalität
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4.3.1. Bestandteile des Qualitätsmodells

Zuverlässigkeit:
Ist eine angemessene Freiheit von Fehlern garantiert? Kann 

die Software ein bestimmtes Leistungsniveau halten?

RobustheitReife

Fehlerfreiheit Wiederherstellbarkeit

Zuverlässigkeit
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4.3.1. Bestandteile des Qualitätsmodells

Benutzbarkeit:
Welcher Aufwand ist nötig, dass der Benutzer das Programm 

leicht bedienen kann und die Bedienung schnell erlernen 
kann?

BedienbarkeitVerständlichkeit

Erlernbarkeit

Benutzbarkeit
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4.3.1. Bestandteile des Qualitätsmodells

Effizienz:
Steht das zeitliche Verhalten im Verhältnis zu den 

verbrauchten Ressourcen und eingesetzten Betriebsmitteln?

Zeitverhalten Verbrauchsverhalten

Effizienz
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4.3.1. Bestandteile des Qualitätsmodells

Änderbarkeit:
Wie leicht lässt sich das System verbessern oder an eine 

neue Umgebung anpassen?

TestbarkeitAnalysierbarkeit

Modifizierbarkeit Stabilität

Änderbarkeit
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4.3.1. Bestandteile des Qualitätsmodells

Übertragbarkeit:
Ist es realisierbar, die Software auf anderen Hard- oder 

Softwaresystemen einzusetzen?

AustauschbarkeitAnpassbarkeit

Installierbarkeit Konformität

Übertragbarkeit
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4.3.2. Gesamtüberblick über ISO 9126

Funktionalität

Übertragbarkeit

Änderbarkeit

Effizienz

Benutzbarkeit

ZuverlässigkeitSicherheit

Angemessenheit
Richtigkeit

Interoperabilität

Robustheit

Reife
Fehlerfreiheit

Wiederherstellbarkeit

Bedienbarkeit

Verständlichkeit
Erlernbarkeit

Verbrauchsverhalten
Zeitverhalten

Testbarkeit

Analysierbarkeit
Modifizierbarkeit

Stabilität
Austauschbarkeit

Anpassbarkeit
Installierbarkeit

Konformität
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4.4. Probleme von 
Softwarequalitätsmodellen

● Standardisierte Qualitätsmodelle → Keine Rücksicht auf 
individuelle Qualitätsanforderungen von Produkten oder 
Projekten & fehlender Bezug zu Aktivitäten im 
Entwicklungsprozess, somit auch zu Kosten und Nutzen

● Zusammenhang zwischen Merkmalen und Teilmerkmalen 
meist nicht eindeutig

● Entscheidung, welche Eigenschaften zu einer guten 
Definition von Softwarequalität gehören

● Unpräzise Messungen & Ermittlung von Kenngrößen nicht 
aussagekräftig genug → Schwierigkeit, die Kriterien meist 
direkt messen oder bewerten zu können
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4.5. Mögliche Lösungen für die 
Problematik der Qualitätsmodelle

Aktivitätenbasierte Qualitätsmodelle
                  http://mediatum2.ub.tum.de

                        /doc/737380/737380.pdf
Wartung

Modifizieren Testen Verstehen
(Analysieren)

Strukturiertheit

Kommunikativität

Selbsterklärbark.

Kürze/Prägnanz

X

X

X

X

X

X

X

http://mediatum2.ub.tum.de/
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4.5. Mögliche Lösungen für die 
Problematik der Qualitätsmodelle

● Individuelle Festlegung der Qualitätsziele anhand der 
Anforderungen eines Projektes, d.h. Qualitätsmodelle 
können angepasst und erweitert werden

● Blick auf den Prozess während der Herstellung eines 
Produktes, d.h. Prozesskontrolle

Qualitätsmanagement
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5. Qualitätsmanagement

● Qualitätsmanagement = alle organisatorischen und 
technischen Maßnahmen, die der Erschaffung und der 
Erhaltung von Softwarequalität dienen

● Qualitätsplanung
● Qualitätssteuerung
● Qualitätskontrolle bzw. -prüfung
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Schluss

Vielen Dank

für die 
Aufmerksamkeit!
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